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Nach dem Wohnort gehörten in 6595 Fällen ( 63,42 / ) beide Eheſchließenden der Ge -
meinde der Eheſchließung , in 3121 Fällen ( 30,01/ ) perſchiedenen Gemeinden Badens an . In
599 Fällen ( 5,76 f ) mwar dber bisherige Wohnort eines Theiles , in 84 Fällen ( 0,81 fy ) derz

jenige beider Theile im Auslande . Nach der Staatsangehörigkeit war in 8698 Fällen

( 83,54/ ) der Mann Badener und die Frau Badenerin , in 559 Fällen ( 5,3s ) ͤ der Mann

Badener , die Frau Nichtbadenerin , in 858 Fällen ( 8,25 ¾) der Mann Nichtbadener , die Frau
Bade nerin ; in 284 Fällen ( 2,73 ¾) beide Theile Nichtbadener .

Bei 424 Eheſchließungen wurden durch Eintrag in das Heirathsbuch 549 vorehelich geborene
Kinder als ehelich anerkannt .

Ein Mann ( im Alter von 54 Jahr ) und 5 Frauen (je 1 im Alter von 25 , 39 , 41 und
2 von 54 Jahren ) konnten die Heirathsurkunde nicht unterſchreiben ; der Mann war blind , 1 Frau
Ausländerin , 2 Hauſiererinnen , 2 Fabrikarbeiterinnen .

Nach den Monaten des Jahres vertheilten ſich die Eheſchließungen , ſowie die Geburten
und Sterbefälle in folgender Weiſe :

Januar Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov: Dez. im Ganzen
Eheſchließungen . . 1037 . 1197 576- 786,1208 732 704 693. 684 1030 1161 591 10 399
Geborene , febent . . . 4552 4324 4893 4346 4588 4381 4607 4435 4404 : 4399 4359 4471 53709

H todt . 155 135 129 133 119 127 134 143 127 138 126 134 1 600
A zufammen . . 4707 4459 5022 4479 : 4657 4508 4741 : 4578 4581 45387 . 4485 4605 - 55809

Geftorbene, ohne Tottgeb . 2983 2907 3858 3206 3121 2917 3278 3368 2963 2912 2836 3182 37026

Durchſchnittlich auf den einzelnen Tag

Eheſchließungen . . 83,5 42,8 18,6 26,2 39,0 24 , 22,7 22,4 22,8 332 38,7 19,1 28,5
Geborene überhaupt . . 151,8 159,3 162,0 149,3 150,2 150,3 152,9 147 % 151,0 146,4 149,5 148,5 151,5

Geftorbene ( ohneTodtgeb . ) -96,2 103,8 108,3 106,9 100,7 97,2 105,6 108,6 -98,8 94,0 94,5 102,6 : 101,14

Todtgeborene 500 482 416 4,43 3,84 423 432 4,61 4,23 4,45 4,20 4,32 4,38

V. Die Zugezogenen und die Weggezogenen .
Von erheblicher Bedeutung für die Zu - und Abnahme der Bevölkerung und für deren Zu —

ſammenſetzung iſt der Zu⸗ und Wegzug von Ort zu Ort , von Bezirk zu Bezirk und über die

Grenzen des Landes . Bei den gegenwärtigen Verhältniſſen des Verkehrs und der Freizügigkeit
iſt es nicht möglich , die auf dieſem Gebiet d. h. durch Veränderung des Wohn - oder Aufenthalts⸗
orts vor ſich gehenden Thatſachen , ebenſo wie die Geburten , Sterbfälle und Eheſchlüſſe einzeln zu
beobachten und zu verzeichnen .

Nur ein Theil dieſer Bewegung läßt ſich annähernd zahlenmäßig verfolgen . Es iſt dies
bie nah überſeeiſchen Ländern vor ſich gehende Auswanderung , welche dadurch einer Schätzung
zugänglich wird , daß in den deutſchen Seehäfen , ſowie in Antwerpen die Auswanderer nach den

Heimathſtaaten , im Havre im Allgemeinen gezählt werden . Nach dem damit ſich ergebenden An⸗

halt iſt die Zahl der aus Baden über See , faſt ausſchließlich nach den Vereinigten Staaten von
Amerika Ausgewanderten für 1880 auf 13 000 , für 1881 auf 18000 , für 1882 auf 12000 , fiir
1883 auf 10000 , für 1884 auf 7500 gefHägt morden (vgl . Nr . 11 Band IV ) .

Wie groß die Zahl der Perſonen iſt , welche ſich zu vorübergehendem oder dauerndem Aufent —
halt aus Baden in die Nachbarländer und andere europäiſche Staaten begeben und umgekehrt von
dort nach Baden kommen , welchen Altersklaſſen , welchem Familienſtande ꝛc. dieſe Perſonen an⸗
gehören , läßt ſich, wie bemerkt , auch annähernd nicht ſchätzen . Ebenſowenig iſt es möglich , die⸗
jenigen Perſonen einigermaßen vollſtändig im laufenden zu ermitteln , welche innerhalb des Groß⸗
herzogthums den Wohnort ändern . Von welcher Bedeutung dieſe Bewegung iſt und wie in einem
beſtimmten Zeitpunkte ihre Wirkung ſich geſtaltet , tritt aus den Ergebniſſen der Volkszählungen
über ben Geburtsort und die Staatsangehörigkeit hervor . Im Jahr 1880 wurden ( bei einer Ge⸗

ſammtbevölkerung von 1570 254 ) in Baden 100 277 im Ausland Geborene und 97147 Perſonen
fremder Staatsangehörigkeit , 340 194 an einem andern Orte Badens als dem Aufenthaltsorte
Geborene gezählt , während , abgeſehen von den etwa 160 000 in Amerika lebenden aus Baden
Gebürtigen , in der Schweiz 30 000 , in Württemberg 12000 ꝛc. geborene Badener ſich vorfanden .

Nur der geringſte Theil der Bevölkerungsbewegung über die Landesgrenzen iſt mit einer

Veränderung der Staatsangehörigkeit verbunden , welche in der Tabelle II dargeſtellt iſt , ſoweit
dieſelbe durch Ertheilung einer Aufnahme⸗ oder Entlaſſungsurkunde erfolgt : Namentlich traten
bie Zuziehenden nur ſelten in den badiſchen Staatsverband ein . Im Jahr 1884 wurden urkundlich
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530 Perſonen in die Staatsangehörigkeit aufgenommen , 1811 daraus entlaſſen ; hiezu kommen

noch die durch Heirath (ſ . . ) zu Badenerinnen gewordenen 559 fremde Frauen und die dadurch

ausgetretenen 858 Badenerinnen .

Im Vorſtehenden iſt überall nur das ganze Land in Betracht gezogen . Auf die Zahlen
der Kreiſe , Bezirke und Gemeinden in ausführlicher Weiſe einzugehen, iſt hier natürlich nicht mög⸗
lich. Wie bei den letztjährigen Darſtellungen , beſchränken wir uns deßhalb darauf , für die haupt⸗
ſächlichſten Momente der Bevölkerungsbewegung des Jahres 1884 Ueberſichten der Amtsbezirke
nach dem Range der betr . Verhältnißzahlen , ſodann eine Ueberſicht der Gemeinden mit mehr
als 4000 Einwohnern folgen zu laſſen .

Zur leichteren Orientirung ſind in den Ueberſichten der Amtsbezirke die Bezirke der ſüdlichen
Landeshälfte ( Kreiſe Konſtanz , Waldshut , Villingen , Lörrach , Freiburg und Offenburg bezw.
landeskommiſſariſche Diſtrikte Konſtanz und Freiburg ) mit einem ? bezeichnet . Auch ſind darin
die Zahlen für die fünf größten Städte und die betreffenden Landbezirke, ausgezeichnet durch beſon⸗
dere Schrift , aufgenommen , damit der Charakter der Bevölkerungsbewegung in den erſteren und
deren Einfluß auf die Ziffern des Amtsbezirks erſichtlich wird .

a. Die Amtsbezirke .

Geborene

( auf 1000 Einwohner )

Mannheim Land ; 51,1 Mannheim Stadt , 38,2 Waldkirch 34,7 Wertheim 31,2
Schwetzingen . „ 48,o Meßkirch . . . . 37,5 Athern . . 34,5 Freiburg . . 30,8
Pforzheim Land . 46,6 *Pfullendorf . . . 37, Mosbach . . 34,5 * Offenburg . . 30,2
Ettlingen . . 44,2 Kahr . „ 872 Ettenheim . 167/84,2 SURTO bare 420 ) 5
Pforzheim . . . 43,6 Stockach . 37 , Adelsheim . . ~ 83,8 *Freiburg Land . 29,5
Karlsruhe Land . 43,0 » Engen . . . 36,9 Bühl . 33,4 Breiſach . . . . 29,3
Wiesloch . . . 42,9 Heidelberg Stadt . 36,8 NAAR ar aani O91 Bonndorf 29,0
OTE E AT N AN Weinheim 36,5 Konſtanz . . 33,0 t Blaſien . . 28,8
Durlachh . . 41,9 Wolfach 36,2 Buchen . . . 32,9 * Schopfheim . . 28,8
Heidelberg Lana . 41,9 Sinsheim IGS Rbk . . BEIB „ Säckingen 27,8
Mannheim . . o . 41,7 ‘ Karlsruhe - 236,0 *Donaueſchingen . 82,5 * Reuſtadt . . 27,4
Deitclherg - - 740,1 Willingen . . . 356 * Emmendingen . 32,4 * Müllheim . . . 26,7
Eberbach . 40,0 * Triberg . . . 35,s3 Baden 31,7 Schönau 26,4
Fforzheim Stadt . 39,7 Oberkirch . . . 35,63 Freiburg Stadt . 31,7 Waldshut . . . 26,3
Bruchſal . . 39,5 Tauberbiſchofsheim . 35,5 kuUeberlingen . . . 31 ) 8 Staufen . . 24,5
Eppingen . . . 39,2 La ndana onigi Karlsruhe Stadt > 31,2

Unehelich Geborene

( % der Geborenen )

Heidelberg Stadt 31,29 Villingen . 10,56 KLörrach . . 7,26 Achern 5,27
Freiburg Stadt . 19,43 * Kehl . . . 10,03 Karlsruhe . Land . 7,1s Ettenheim 5,17
Waldkirch . . . 19,25 Schopfheim . . . 9,s8 St . Blaſien . 7,12 Buchen 5,16
Wolfach . . . 15,30 Freiburg Land . 9,67 *Müllheim 7,08 Sinsheim 5,04
*Pfullendofrf . . 15,04 Karlsruhe . 9,45 Lahr . „ . „ „G6,87 Watdshut . 4,91
Freiburg . . . 14,33 Pforzheiimm . 9,10 Adelsheim . 6,78 Breiſach . . 4,83
» Bonndorf . . . 14,46 Baden . . 8,47 Pforzheim Land . 6,726 Wiesloch . 4,74

Heidelberg . „ 14,37 Durlach . „ „ 8464 Oberkirch „ 6,88 Schwetzingen . . 4,63
Stockach . . . . 13,49 Mannheim Stadt , 8,43 Mannheim Land . 6,00 Bruchſal . SEURERB
Weberlingen . „ 18,o0 Eberbach . . 8,86 . Säcktingen e TA SED a A
WTriberh . : 412,18 Land . . 814 Emmendingen . . 5,84 Tauberbtſchofsheim . 4,33
Meßkirch . . . 12,30 Mannheim . . 7,65 Mosbach . . . 5,65 „ Schönau 4,88
Neuſtadt . . . 11,94 Hleidelberg Land . 7,64 Bretten . . 5,54 Weinheim 3,45

Karlsruhe Stadt 11,65 Raſtatt . . 7,63 Engen . . 5,50 Eppingen . . 3,25
Pforzheim ‘ Stadt 11,27 , Konſtanzz . . . 7,57 Staufen . . 5,44 Wertheim 2,45

»Donaueſchingen 10,63 Offenburg ` . . . 7,53 Ettlingen . . . 5,36

Todtgeborene
( % der Geborenen )

Müllheim 4,55 kLörrach 3,91 Eberbach . . . . 3,69 Adelsheim . . 3,49
Freiburg Stadt . 4,33 Eppingen . 381 Durlach 3,64 Karlsruhe ! Stadt . 8,45
Bretten „ 4,16 St . Blaſien . 3,73 Karlsruhe . . 3,58 Mannheim Land . 3,44

Wolfach 3,93 Karlsruhe Band - 8,72 Freiburg . . . 3,49 Sinsheim . . 3,41
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Stockach . 2,92 Buchen 2,74
Pforzheim Tand . 92 *Breiſach « 2,66

Mannheim 2,91 Mannheim Stadt . 2,65
Wertheim T T s AOE
Land . 2,39 Weinheim 2,45

Pforzheim 2,38 Lahr . 2,42
* Emmendingen 2,86 Raſtatt maA

Pforzheim Stadt . -2,83 Freiburg Land , 2,36
*Pfullendorf . 2,79 Ettenheim 280
Säckingen 2,79 Heidelberg Stadt , 2,34
*Schopfheim 152,75 Kueberlingen 2,29

Bruchſal . 2,74 Donaueſchingen . . 2,29

Geſtorbene

( ohne Todtgeborene auf 1000 Einwohner )
Karlsruhe Land . 25,5 Sinsheim . . . 23,5

ipoderte fel . 25,6 *Freiburg . Jj
Wolfach Bpad dher 23,2
Tauberbiſch ofsheim . 25,4 Bretten A biel
Mannheim 25,3 Mannheim Stéadt . 28,1

Weinbeim CATI EREDETIN s an e BOU
*Waldkirch . 24,8 *Oberkirch . 28,0
#Bonntorf ; o 24,7 Eppingen . 280
*Triberg 24,86 Konſtanz . . 22,6

Pforzheim Stadt 24,5 Achern . 22,4
*Ettenheim 24,4 Buchen 5 22,2

Eberbach . 24,4 St . Blaſien . 22,1
Villingen!. 24 , Bühl . 22,0
Baden 24,1 Karlsruhe Stadt 22,0

Band . . . Poro » Schönau . 464021 ,
Karlsruhe 23,5 „Waldshut e aa a ND

Im erſten Lebensjahr Geſtorbene
( ohne Todtgeborene / der Lebendgeborenen )

Ettlingen 25,6
Heidelberg . 25,6

Ueberlingen . 25,4
Weinheim 25 ,
Eberbach . 25,3
Eppingen 25,1

*Bonndorf Á 24, 8
Baten 4 247

*Konſtanz . 24,5
* Wolfach 24,4
*St . Blaſien . 24,3

Karlsruhe 24,8

Eineheim 24,3
Villingen . 23,9

WENA a W23,7
Freiburg Stadt 23,6

Mannheim Stadt . 23,6
*Ettenheim : 280
*Obertirá iuti gaT

Heidelberg Stadt . 22,5
Bretten 22,4
Achern 22,3
Raſtatt 750422/1
Karlsruhe Stadt . 21,9

Waldshut 21,8
Tauberbiſchofsheim . 21,7
DUMEN at A OLD

*Freiburg . vapi

Waldkirch 20,5
Triberg 20,4
*Offenburg 20,3

Bühl . 20,3

*Bonndorf 52,21
*Engen 2,20

Achern 2,19
BiH 2, 15

„Walrkirch 2,08
»Meßkirch . . 1,99

Tauberbiſchofsheim . 1,96
*Staufen Coa OEY
Neuſtadt . 1,64
*Offenburg 1,61

Ettlingen 11,87

Mosbach . 21,5
*Offenburg 21,4
* Emmendingen 21,2

Raſtatt 21,0
* Schopfheim . 20,5
*Neuſtadt . 20,2
*Säckingen 20, 1
*Freiburg Land 20,0

Wertheim 20, 0
Müllheim 195

Adelsheim 18,9
*Breiſach 18,8
* Staufen . 18,7
*Lörrach a18 ,
ARE T ; 181

*Lahr Š 19,9
* Emmendingen 19,2
*Müllheim 18,9

Mosbach . 18,9
*Säckingen 18,/7

Adelsheim 17,9
Freiburg Land . 17,8

Wertheim 17,8
* Schopfheim . AA
* Kehln . 0
*Neuſtadt . 11677
*Schoͤnau . 1076
* Breifa 15,2
* Staufen . 14,5
Lörrach . 14,4

chuß der Geborenen über die Geſtorbenen
( auf 1000 Einwohner . )
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Eheſchließungen
( auf 1000 Einwohner )

Heidelberg . Ştadt . 18,0 Offenburngg . . 7,0 * Stodah oono . . 6A Mülheim 5,6Mannheim Stadt . 10,4 Ettlingen . . 7,0 Raſtatt 6 , Guchen 5,6AONDE A a DE KATETE a n a A a 6,3 *Waldohut 5,5
Heidelberg . . . 8,7 Pforzheimm . 7,0 Heidelberg Land . 6,3 » Wolfach . 5,5
Schwetzingen . 8,6 *Emmendingen . . 6,9 Donaueſchingen . . 6,2 Eppingen 5,5Karlsruhe Stadt , « 8,4 Lörrach . 6,6s FR o 6,2 Breiſach 5,4

nE A. en y o e Gr ORAAL anac À Villingen . . 6,1 Staufen 5,8t ra BA T e o LT a E e o T A 6,1 Adelsheim 5,8Mannheim Land . 7,4 Bretten . . . . 66 Karlsruhe Land 6,1 Bonndorf 5,2Pforzheim Land . 7,3 Durlach . . . 6,6 Tauberbiſchofsheim . 6,1 *Ettenheim . . 5,2
Wiesloch . 73 Fforsheim Stadt . 6,6 Neuſtadt . . 6,0 Obertirch 5,1
Eberbach . . TA pand ia o eNO ethen se iatri GO Meßkirch . 5,0*Freiburg Stadt 7,2 *Shopfheim . . . 6,5 Säckingen . . . 5,8 FUeberlingen. 4,9St . Blaſien . 7 , Weinheim 6,5 Freiburg Land . 53 Mosbach . 4,9⸗Waldkirch 7 , »Konſtanz . An 6,4½% wir , . . 5,7 Sinsheim 4,8Fahr TE Pfullendorff . . 6,4 Engen 5,6

b. Die Gemeinden mit mehr a13 4000 Einwohnern .
Die mit “ bezeichneten Gemeinden ſind Land⸗, die übrigen Stadtgemeinden . Kehl beſteht aus der Stadt⸗und der Landgemeinde Kehl . Die erſten 9 Gemeinden haben mehr als 10 000 Einwohner .

Geborene Unehelich Geſtorbene Im 1. Jahr Ebeſchlie⸗ Beberſchuß derüberh, auf Geborene Pasi (ohne Todigeb. ) Weſtordene pungen anf Ceoeemin
Te1000 Einw . % der Geb. “ auf 1000 Einw. /d . Lebendgeb . 1000 Cinw. a Too Ciam

Mannheimm 38,2 8,43 2,65 23,1 23,6 10,4 14,10Lavlerubhe gha 11,65 8,45 22,0 21,9 8,4 8,02Freihurg . roni 81 , 19,48 4,38 26,0 28,6 7,2 4,31Heidelbergg „ 386,6 31,29 2,34 28,8 22,5 13,0 7,17AERAR A e a aan: BO 11,27 2,83 24,5 20,7 6,6 4 l4RON NE, OT NOOy 11,65 8,29 21,5 26,4 Ci 7,03Maſpätt 210 HOTI 18,5 10,04 8,49 15,5 25,8 3,9 2,43AN i aion yad 85a 18,27 8,24 23,3 21,4 8,4 1,76Wrta a an AA 7,93 3,40 . 26,8 86,7 6,1 38,17
RAME TRG E TNN SAY 10,03 2,27 24,6 19,2 8,1 7,56Ograda ine wid 8I 8,03 8,65 22,3 27,3 6,7 12. 98
SOMN bY : oiai a ena 8A 4,73 1,78 18,7 15,1 7,9 4,12DUNEN e. aaan na OA 2,93 2,51 24,2 22,8 6,½7 8,38OOLLIAERT i ea a aA A 8,54 8,02 18,0 14,5 Ti 10 . 20Vitktngen . 6487,4 8,52 4,92 27,3 80,7 8,2 8,20Ettlingen 39,8 12,11 2,24 25,3 25,2 5,2 18,55Eberbach 45,1 5,96 3,67 25,9 24,8 8,7 1781
Schwetzingen . 38,8 22 1,67 21,5 23,2 9,3 16,59PIERO TE EE E AA 6,42 5,14 29,8 38,5 8,7 15,10Wlettheim TRUSTI 2,25 2,25 21,0 19,5 4,4 —1,97* Käferthal 55,9 4,07 4,88 25,9 28,2 7,3 27,29* Hockenheim . 52,6 4,76 1,78 29,8 23,3 9,1 21,87a a ains Andi AS 2,58 2,58 22,1 21,2 6,2 15,37Kehl Stadt und * Dorf 38,4 8,33 4,17 21,6 16,8 8,2 15,21Im Ganzen für dieſe

Gemeinden 34,1 11,64 3,15 23,6 24,0 8,2 9,54Sm Ganzen für dte
übrigen Gemeinden 35,5 7,27 2,83 23,6 23,6 6,2 10,90

Die Verhältniſſe in den Amtsbezirken und noch mehr in den einzeln aufgeführten ©e -
meinden geſtalten ſich hiernach wie gewöhnlich, fo auh im Jahre 1884 ſehr verſchieden . Dort
ſteigt die allgemeine Geburtsziffer in den Amtsbezirken Schwetzingen und Ettlingen auf 48,9
wmd 44,2 , hier in ben Landgemeinden Käferthal auf 55,9 , Hockenheim auf 52,6 , Neckarau 46,8 ,
in den Städten Eberbach auf 45,1 und Ettlingen 39,8 ; dort fällt ſie in den Amtsbezirken Staufen
auf 24,5 und Waldshut auf 26,3 , Hier in Raſtattt auf 18,5 unb Wertheim 19,5 . Die G terpe
ziffer beträgt in den Amtsbezirken Ettlingen 28,8 , Wiesloch 28,3 , in den Gemeinden Hocken —
heim 29,8 , Neckarau 29,3 , ſodann Heidelberg 28,8 , Villingen 27,3 , dagegen in den Amtsbezirken
Kehl nur 18, , Lörrach 18,8 , in den Städten Raſtatt nur 15,5 , Lörrach 18,0 ; im erſten Lebens —
jahre ſtarben von 100 Geborenen in den Amtsbezirken Bruchſal 31,6 , Wieslo 31,0 , daz
gegen in den Amtsbezirken Lörrach nur 14,4 , Staufen 14,5 , in den Gemeinden Bruchſal 36 7

1
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Neckarau 33,5 , Billingen 30,7 , aber in Lörrach nur 14,5 , Offenburg 15,1 . Die Todtgeborenen
machten in den Amtsbezirken Müllheim und Bretten 4,55 und 4,16 , in den Gemeinden Neckarau

und Villingen 5,14 und 4,02 , dagegen in den Amtsbezirken Ettlingen und Offenburg nur 1,47
und 1,61 Prozent der Geborenen aus . Unehelich waren von 100 Geborenen einerſeits in den

Amtsbezirken Waldkirch 19,25 , Wolfach 15,30 , in den Gemeinden Heidelberg und Freiburg mit

Entbindungsanſtalten 31,29 und 19,48 , in Baden 13,27 , Ettlingen 12,11 , andererſeits in den

Amtsbezirken Wertheim 2,45 , Eppingen 3,25 und in den Gemeinden Schwetzingen 2,22 , Wert⸗

þeim. 2,25 ; Bretten 2,58 . Ehen wurden in den Amtsbezirken Mannheim 9,6 , Heidelberg 8 ,

auf 1000 Einwohner geſchloſſen , in den Amtsbezirken Sinsheim 4,8 , Mosbach und Ueberlingen 40 ,

während die Gemeinden Heidelberg und Mannheim 13,0 und 10,4 , Naftatt und Wertheim nur 3,9
und 4,4 Ehen auf 1000 Einwohner aufzuweiſen hatten . Für den Ueberſchuß der Geborenen
treffen die höchſten Ziffern unter den Amtsbezirken auf Schwetzingen mit 20,11 und Bretten mit

17,05 , unter den Gemeinden auf Käferthal mit 27,29 , Hockenheim 21,837 , Eberbach 17,22 , auf
1000 Einwohner , die niedrigſten Ziffern unter den Amtsbezirken auf Waldshut mit 3,93 , Schönau
mit 3,81 , Bonndorf 3,66 und unter ben Gemeinden auf Baden mit 1,76 , Raſtatt mit 2,43 . Kein

Bezirk hatte einen Ueberſchuß der Geſtorbenen über die Geborenen ; in der Stadt Wertheim
waren 9 Geſtorbene mehr als Geborene .

Die den Namen der Amtsbezirke der ſüdlichen Landeshälfte vorgeſetzten Sternchen laſſen er⸗

kennen , daß wie gewöhnlich ſo auch im Jahre 1884 im Allgemeinen die nördlichen Bezirke mehr
Eheſchließungen und Geburten als die ſüdlichen Bezirke , Hand in Hand damit auch eine größere
Kinderſterblichkeit und in deren Gefolge eine etwas größere allgemeine Sterblichkeit hatten , letztere

jedoch nicht in dem Maße , daß ſie nicht im Allgemeinen auch einen größeren Geburtenüberſchuß
gehabt hätten . Auch die unehelichen Geburten waren wie gewöhnlich im Allgemeinen in den

ſüdlichen Bezirken zahlreicher , umgekehrt die Todtgeborenen zahlreicher in den nördlichen Bezirken .
Im Näheren bilden einerſeits die Kreiſe Konſtanz und Villingen ein Gebiet häufiger Ge -

burten , andrerſeits die Kreiſe Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg und der Bezirk Eberbach ein Gebiet

noch häufigerer Geburten , dem ſich der übrige Kreis Mosbach im Oſten und der Kreis Baden nebſt
den Bezirken Oberkirch , Wolfach und Lahr im Süden mit mäßigen Ziffern anſchließen , während
die Kreiſe Waldshut , Lörrach und Freiburg ein zuſammenhängendes Gebiet niederer Geburtsziffer
darſtellen , von dem die gleichartigen Bezirke Offenburg und Kehl nur durch den verſchiedenartigen
Bezirk Lahr getrennt liegen .

Im Ganzen entſprechen wegen der ſtarken Sterblichkeit der erſten Lebensjahre den hohen Ge⸗

burtsziffern auch hohe Sterbeziffern . So bildet denn auch die See - und Donaugegend ein Gebiet

überdurchſchnittlicher oder mäßiger Sterblichkeit ; ebenſo weiſt die untere Rheinebene mit dem be —

gleitenden Gebirge und Hügellande , überhaupt das oben bezeichnete nördlichere Gebiet mit hoher
und mäßiger Geburtenfrequenz im Ganzen hohe und mäßige Sterbeziffern auf und nicht minder hat
im Allgemeinen das Gebiet der geringeren Geburtenhäufigkeit auch niedrige Sterbezahlen . Indeſſen
kommen auch mancherlei Abweichungen und einige erhebliche Ausnahmen von dieſem Parallelismus
vor ; fo hatten die Bezirke Bonndorf , Ettenheim und Waldkirch neben wenig Geburten viele Toes -

fälle , der Landſtrich Bretten , Eppingen , Sinsheim , Mosbach , Adelsheim neben ſehr oder ziemlich
häufigen Geburten mäßige oder geringe Sterbezahlen .

Bezüglich der Eheſchlüſſe bilden die Kreiſe Karlsruhe und Mannheim nebſt den Bezirken
Heidelberg und Wiesloch ein Gebiet größerer Häufigkeit , während im Uebrigen ausgedehnte Gebiete

gleichartiger Ehehäufigkeit nicht hervortreten .

Die größeren Gemeinden zeigen unter ſich erhebliche Verſchiedenheiten der Elemente
der Bevölkerungsbewegung , welche ſich, wie in früheren Jahren , ſo auch 1884 bezüglich der Ge⸗

burtsziffer und der Sterbeziffer bei Bildung eines gemeinſamen Durchſchnitts derart ausgleichen ,
daß dieſer dem Landesdurchſchnitt nahe oder gleichkommt (Geburtsziffer 34,1 gegen den Landes —⸗

durchſchnitt 35,2 , Sterbeziffer 23,6 wie der Landesdurchſchnitt ) . Bezüglich der Todtgeborenen
( 3,15 gegen 2,89 ) , der unehelichen Geburten ( 11,64 gegen 8,14 ) und der Eheſchließungen ( 8,2
gegen 6,6 ) weihen die beiden Durchſchnitte erheblicher von einander ab .

s

Katlsruhe . ts Druck der Chr . Fr. M üller' ſchen Hoſbuchrruckerei.
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